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b«ö ©efchoß beö 6d)weijcr-Sägergcweferö niefet/

benn fein normaler (Spielraum pon 0/43 SDliüim.

ift größer alö ber Pieler anberen Äriegögcfchoße,
beren Äriegötaugticbfcit niemanb beftreitet." ©ir
haben hier bie Einwenbung ju machen/ baß auch

beim Sägergcmebr ber € pielraum nicht Piel über

0,oi" betragen barf, wiü man einen nur einiger*
maßen fieberen 6d)uß erhalten.

©er Serfaffer befpridjt bte SJiöglichfcit auf lai
6pit?gefchoß ein jweiteö fpfeärifcbeö ju fepeni um

fo mit einem 6cfeuß jwei ©efchoße entfenben ju
fönnen unb gibt enblicb bie ©imenftonen eineö oon

ihm erfunbenen ©iftanjcnmcfferö/ ber jwar fehr
ftnnreid)/ aber auch jiemlieh fomplijirt ift.

Unter ben Beilagen befinben ftch fehr wertb-
ooüe Beiträge jur neueren ©affentechnif.

Obfrbon wir nicht mit Slüem einoerftanben ftnb/
Wxii Ut Serfaffer fagt, namentlich nicht beö ©ansuchen

burch feine theoretifchen Bewcife überjeugt
worben ftnb/ baß ein fo fteincö Salibet, wie lai
unfrige/ wirf tiefe lai befte für ben Ärieg fei, fo

erfennen wir bod) gerne ben außerorbcntlicfeen

gleiß unb lie bebeutenbe Einftcfet an, lie unö

faft auf jeber 6eite beö Bucfeeö entgegentreten.,
©ir haben feier eine reiche güüe oon Belehrung
gefunben unb fetbft wo wir ben Slnftcfeten beö Ser.
fafferö nicbt beiftimmen fonnten, mußten wir boefe

ben Ernft feiner ©rünbe anerfennen. ©ir empfehlen

bas ©erf beftenö aücn fcfeweijerifcfecn Offtjieren/

bie ftch mit biefer widjtigften militärifefeen
grage ber SRcujeit beschäftigen/ fte werben gewiß

lai gleiche Unheil, wie wit, fäßen. .Bebauern wir
um fo mefer/ baß bic fcferiftfteüerifche Äraft/ bie

ftch feier in fo reicher Blütfec gejeigt/ bahin ge-

febieben ift. £err Sölajor (Steinte ift, fo oiet wir
wiffen/ balb naefe Seröffentlicfeung biefeö ©erfeö
geftorben.

SBüftoro, ©. ©efehiebte ber 3nfanterie. 2 Sfeeile. 383

©. 400 ©.

Tai wir »on SRüftow etwaö ©ebiegencö erfealteu/

wai immer feine wahrhaft unerfcfeÖpflicfec

Slrbeitöfraft ju Sage forbert, baö ftnb wir jum
Sorauö gewiß; bagegen muffen wir beim oorlie-
genben Buch betennen, lai Heft unö aufö neue

überrafdjt bat, fowofel burefe ben Umfang ibreö

6toffeö, alö burch tie Slrt unb ©eife, wie
berfelbe bewältigt unb georbnet wirb. SRüftow gibt
unö eine ©efehiebte ber Snfanterie feit ben älte-
flen Seiten; er fchilbert unb fefereibt mit ber längft
gewohnten Sßräcifton unb bennoch fühlt man eö

bem ganjen Buch an, baß eö eine Siebüngöarbeit
bti Bcrfafferö tft. Unfere Blätter geftatten leiber

nicht/ in iferem befeferänften Umfange eine

weitläufigere Befprccfeung beö reichhaltigen ©erfeö;
wir haben im oorigen Safergange fcfeon einen furjen

Sluöjug auö bem erften Banb gegeben (Mv. 81

unb 82). ©ir maefeen unfere Sefer namentlich
auf baöjenige aufmerffam/ wai ber Serfaffer über

bie Slnfänge beö neueren gußoolfcö im erften Sfeeit

»on pag. 133 — 197 fagt/ wo juglcicb eine feöcfeft

ftarc ©arfteüung Ut groften Burgunbcrfcblacfeten
ftd) finbet. Slm 6d)(uffe beö jweiten Banbeö wirft
ber Serfaffer einen Blicf auf Ut Sufunft beö guß-
oolfeö; er oerlangt nur eine Slrt oon gußoolf unb

oerwirft grunfefäfclicb bic Srennung in leichte unb

Sinieninfantcric; für SlUe »erlangt er bai a,tticbt
gejogene ©ewehr; Slüe feien -gleichmäßig inftruirt;
in ben Bataiüonen weefefetn lie Äompagnien im
Siraiüeurbienfl; über ber Sluöbilbung im «Schießen

werbe bic Sluöbilbung für große Beweglichfeit

nicht überfeben. Er oerlangt fernerö ftarfe
Bataiüone in fedjö Äompagnien eingeteilt unb mit
einem Effeftioftanb oon minbeftenö 700 biß ju 1100
SÜlann; lie gewöhnliche ©efedjtöorbnung beö
Bataiüonö fei: jwei Äompagnicn atö Siraiüeurö oer-
wenbet; »icr in Äolonne behalten, fei eö in einer,
fei eö in mehreren fteincren, bic leichter ©eefung
im Scrrain ftnben. Sn aüen feinen Sorfcfetägen
berrfebt lat 6trebcn oor: mögtichfte 6elbftftän-
feigfeit ber Snfanterie. Er fagt barüber:
„Selbftftänbigfeit ber Snfanterie, Unabhängigfeit »on
anberen ©äffen war »icücicfet faum je einer Seit
fo entfdjicbcn Bebürfniß alö ber unfrigen. ©ie
politifefeen unb fojiaten Bebürfniffe, lai auö
ifenen feeroorgefeenbe Ergänjutigöfpftem/ welcfeeö

nothwenbig lie Waffe Iet £eere aui guß»olf jufam-
menfetjt/ bic Äuttur ber Sänber/ welche ben übri-
rigen ©äffen ihre ©irfungöfelbcr befdjränft, bte

Sluöbilbung ber Jpanbfeuerwaffen/ lk EifenbahneU/
welche ben Sranöport oon Snfanterictruppen leicht
madjen, roäferenb bieö oon ben übrigen ©äffen
feineöwegö gilt, aüeö liet treibt bie Snfanterie
in ben Sorbergrunb, brängt fte babin, lai fte

fuefee/ auf eigenen güßen ju flehen." ©ir fönnen
biefen ©ebanfen »oüfommen beipflichten; auch bem

weiteren/ ben er burefefübrt, in welchem er lk
Sufanterie in bie eigentliche gelbinfanteric unb in
bic SRcferbe ober Befabungöinfanterie tfeeiten Witt;
ber iebteren weiöt er lie burch baö Sllter aui Ut
erftcren entlaffenen 6olbaten unb bie jüngeren
Seute ju, roelcbe für bie Slnftrcngungcn beö ©ienfteö

ber ftelbinfanterie noch nicht reif ftnb/ atfo
neben ber SReferoe eine Slrt ©epot, ani benen ftch

lai Opcrationöbecr crgänjt.
©ir empfehlen baö Buch aüen Snfanterieofftjie-

ten, benen ihre ©äffe lieb unb wertb ifti sum
eifrigen 6tufeium.

««eJuneij*
93ern. Tex ßffeftihbeftan» »er gefammten SWtlij auf

»en 1. 3anuar 1858 betrug:
Sluöjug 14,730 Wann.

Mtftxvt 8421
Sanbroefer 8869 „

Uneingetfeeilte« berfonal 2278

Sotal 34,298 ÜRann.

3n »aö uneingetfeeilte berfonal jafelen »erfefeiebene

uneingetfeeilte Offtjtere aller ©äffen, 33ejirföfommanbanten,

99ejirföinftruftoren, »aö gefammte Snftruftiond»
perfonal, $ofiläufer ic.
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daS Geschoß deS Schweizer-JägergewehrS nicht/
denn sein normaler Spielraum von 0/43 Millim.
ift größer als dcr vieler anderen Kriegögcschoße,
deren Kriegstauglichkeit niemand bestreitet." Wir
haben hier die Einwendung zu machen, daß auch

beim Jägcrgcwehr der Spielraum nicht viel übcr

0,0i" betragen darf, will man einen nur einigermaßen

sicheren Schuß erhalten.
Dcr Verfasser bespricht dte Möglichkeit auf daS

Spitzgefchoß ein zweites sphärisches zu setzen, um
so mit einem Schuß zwci Geschoße entsenden zu

können und gibt endlich die Dimensionen eines von

ihm erfundenen Distanzcnmcsserö, der zwar fehr
sinnreich, aber auch ziemlich komplizirt ist.

Unier den Beilagen befinden sich sehr wertb.
volle Beiträge zur neueren Waffentechnik.

Obfrbon wir nicht mit Allem einverstanden sind,

waS dcr Verfasser fagt, namentlich nicht des Ganz,
lichen durch feine theoretifchen Beweise überzeugt
worden sind, daß ein so kleines Kaliber, wie daö

unfrige, wirklich daS beste für den Krieg fei, so

erkennen wir doch gerne den außerordentlichen

Fleiß und die bedeutende Einsicht an, die unö
fast auf jeder Seite deö Büches entgegentreten..
Wir haben hier eine reiche Fülle von Belehrung
gefunden und felbst wo wir dcn Ansichten dcS Ver.
sasserS nicht beistimmen konnten, mußten wir doch

den Ernst seiner Gründe anerkennen. Wir cmpfeh.
lcn das Werk bestens allen schweizerischen Offtzie.
ren, die sich mit dieser wichtigsten militärischen
Frage der Neuzeit beschäftigen, sie werden gewiß
daS gleiche Urtheil, wie wir, fällen. Pedauern wir
um so mehr, daß die schriftstellerische Kraft, die

sich hier in fo reicher Blüthe gezeigt, dahin ge.
schieden ist. Herr Major Steinte ist, so viel wir
wissen, bald nach Veröffentlichung dieses Werkes

gestorben.

Rüstow, W. Geschichte der Infanterie. 2 Theile. 383

S. 400 S.

Daß wir von Rüstow etwas Gediegenes crhal.
ten, waS immer feine wahrhaft unerschöpfliche

Arbeitskraft zu Tage fördert. daS sind wir zum

Voraus gewiß; dagegen müssen wir beim

vorliegenden Buch bekennen, daß diefe uns aufs neue

überrascht hat, sowohl durch dcn Umfang ihres
Stoffes, als durch die Art und Weife, wie
derselbe bewältigt und geordnet wird. Rüstow gibt
unS eine Geschichte der Infanterie seit den alte,
sten Zeiten; er schildert und schreibt mit der längst

gewohnten Präciston und dennoch fühlt man eS

dem ganzen Buch an, daß eS eine LieblingSarbeit
deö Verfassers ist. Unfere Blätter gestatten leider

nicht/ in ihrem beschränkten Umfange eine weit,
läufigere Besprechung des reichhaltigen Werkes;
wir haben im vorigen Jahrgange schon einen kurzen

AuSzug auS dem ersten Band gegeben (Nr. 8l
und 82). Wir machen unsere Lcfcr namentlich
ans dasjenige aufmerksam, was der Verfasser über
die Anfänge des neueren Fußvolkes im ersten Theil
von pag. 133 —t 97 sagt, wo zugleich eine höchst

klare Darstellung der großen Burgundcrschlachten
sich findet. Am Schlüsse deS zweiten Bandes wirft
der Verfasser einen Blick auf die Zukunft deö

Fußvolkes; er verlangt nur eine Art von Fußvolk und

verwirft grundfätzlich die Trennung in leichte und

Linieninfanterie; für Alle verlangt er daS gleiche

gezogene Gewehr; Alle feien gleichmäßig instruirt;
in dcn Bataillonen wechseln die Kompagnien im
Tirailleurdienst; übcr dcr Ausbildung im Schießen

werde die Ausbildung für große Beweglich,
keit nicht überfehen. Er verlangt fernerS starke
Bataillone in sechs Kompagnien eingetheilt und mit
einem Effcktivstand von mindestens 70« bis zu 1100
Mann; die gewöhnliche Gefechtsordnung des Ba.
taillons fei: zwei Kompagnien als Tirailleurs
verwendet; vicr in Kolonne behalten, fei es in einer,
fei eS in mehreren kleineren, die leichter Deckung
im Terrain finden. Jn allen seinen Vorschlägen
herrscht daS Streben vor: möglichste Selbstständigkeit

der Infanterie. Er fagt darüber:
„Selbstständigkeit der Infanterie, Unabhängigkeit von
anderen Waffen war vielleicht kaum je einer Zeit
fo entfchieden Bedürfniß alS dcr unfrigen. Die
politischen und sozialen Bedürfnisse, daS auS

ihnen Hervorgehende ErgänzungSfystem, welches
nothwendig dic Masse der Heere auS Fußvolk zusam.

mensetzt. die Kultur der Länder/ welche den übri.
rigen Waffen ihre WirkungSfcldcr beschränkt, die

Ausbildung dcr Handfeuerwaffen, die Eisenbahnen,
welche den Transport von Jnfantcrictruppen leicht
machen, während dies von den übrigen Waffen
keineswegs gilt, alles dies treibt die Infanterie
in den Vordergrund, drängt sie dahin/ daß sie

suche, auf eigenen Füßen zu stehen." Wir können

diesen Gedanken vollkommen beipflichten; auch dem

weiteren, den er durchführt, in welchem er die In.
fanterie in die eigentliche Feldinfanteric und in
die Reserve odcr BesatzungSinfanterie theilen will;
der lctziercn weißt cr die durch daö Alter aus der

ersteren entlassenen Soldaten und die jüngeren
Leute zu, welche für die Anstrengungen des Dien.
stcS dcr Feldinfanterie noch nicht reif find, also

neben der Reserve eine Art Depot, auS denen sich

daS OperationShecr ergänzt.
Wir empfehlen daS Buch allen Jnfauterieoffizie-

ren/ denen ihre Waffe lieb und werth ist, zum
eifrigen Studium.

Schweiz.
Bern. Der Effektivbeftand der gesammten Miliz auf

den 1. Januar 18S8 betrug:
Auszug 14,730 Mann.
Reserve 8421 „
Landwehr 8869 »

UneingetheilteS Personal 2278 „
Total 34,298 Mann.

Jn daö uneingetheilte Personal zählen Verschiedene

un eingetheilte Ofsiziere aller Waffen, Bezirkskomman-

danten, Bezirksinftruktoren, das gesammte Instructions-
personal, Poftläufer zc.
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SRacb »en ©affengattuugen »ertfeeitt ftd) »ie obige

3afel roie folgt:
Suöjug. {»eferöe. Sanbro.

©appeurö 130. 200. 80.
$ontonnterö 140. — —
Slrtiüerie 650. 870. 400.
Srain 560. 500. 200.

©ragoner 350. 330. 150.
©uiben 50. — —
©cfeüben 740. 480. 480.
Snfanterie mit ©täbe 12,010. 6341. 7459.

14,730. 8421. 8869.

ober 650 W. ©enie. 2980 W. Slrtiüerie. 880 W. Äa-
»aüerte. 1700 W. <Sd)uptn. 25,810 W. 3nfanterie.
(Sine ftattücfee Safet!

<£in Wort an meine tytxxtn ßanttrahtn.

©er Bunbeöratb feat in feiner (Sitzung »om i.
Mov. mich jur 6teüe eineö Slbjunften beö fchwei¬

jerifchen SDlifitär-©epartcmentö für baö qjerfonetlC/
gteicbjeitig Oberinftruftor ber Snfanterie berufen;
ich habe biefem efercnoollen SRufe entfproefeen/
obfehon ich wofel fühlte, baß mir fo Manefeeö fefelc

an Erfahrung unb an Einftcbt, um auf biefem

wichtigen Soften baö ju leiften/ waö mein Sor-
gänger/ ber unoergeßfiche ©ehret/ unjweifelhaft
geleiftet hätte/ wenn ihn ber Sob unö niefet ju
früh entriffen. Sn meinem Berbältniß jur
fchweijerifchen «ölilttär-Scitung wirb burch meine neue

6teüung niefetö geänbert; ich »leibe nach witoot
an ber <5ptnc ber SRcbaftion unb bitte meine

greunbe auch femer um ihre thätige Unterftügung;
Briefe welche He SRebaftion ber SÖlilttär-Settung
berühren, bitte ich einftweilen noch nach Bafel ju
abrefftren.

SBafel, 10. SRO». 1858.

&an* W&ietanb,
Äommanbant.

/ iöücber ¦¦ 3tn$ctnen.

IPmben. — Hubolf jftuntje'tf IDrrlaasljanMung.

©oe6en erfefeien:

©fffhichte
»eö

3re(2>|tt<)e$ oott 1815* SSatetlvv.
3>on

»
Oberftlieutenant tffearra».

Slutotijtrtc beutfdje Sluögabc mit 5 planen unb Äarten.

8°. broefe. $reiö 2 Sfelr.

SorftefeenbeS ©erf, baS in ber franjöftfcfeen Cr igt»

natauögabe eineSer6rettung gefunben feat, bie 6ei einem

militärifefeen©erfe@taunen erregen fönute, feat baö

'Bebürfniß naefe einer beutfefeen Ueberfefcung um fo mehr

feeröortreten laffen, alö ber ^Berfaffer mit einer Sreu e

unb Sorttebe gefeferie6en, bie an einem franjöftfcfeen ©e»

fefeiefetöroerfe biöfeer unerfeört geroefen uno »aDurcfe ro e*

fentlicfe ju einer »-Bereicherung »er frtegögefcfetcbtüdjen

Literatur beigetragen feat.

©te unterjetefenete SertagSljanblung eittfprtcfet biefem

93eburfniß, irtoem fte bem beutfefeen ^Bublifum eine Von

einem feofeereit faefeftfefeen Offtjier 6eforgte »orjugtiebe
lleöerfebung Ü6ergi6t, bte fid) Von aüer Äritif »er poti»
ttfefeen Sluöeinanberfe|ungen, foroie fotefeer militärifeher
Angelegenheiten fern feält, bie mit »en beutfefeen Ouet*
len niefet Pöttig ft6ereinftimmen, eö beut Sefer, »em eö

um Äritif ju tfeutt, überlaffen», baS feerauöjitftnben, roaö

bon »eö Serfafferö poltttfcfeer un» militärifeher Partei«
flettung herrührt, un» je naefe ber Serfcfeiebenfeeit »iefer

Stellungen, anberer Slnfcbauungen unterliegen fann.

3n »er ®ehft)eighaufer'fcben Ser(agö6ucfefean»tung

in 35afel ifl foeben erfefeienen un» fann »urefe alle

Sucfefeanblungen bejogen roerben:

25o(fo^cfc^td)ten
auS bem

6cfett)ar^hufecttlanb
»on

$ran; von (Sonnenfefh.
(Hin »Banb Pon 256 ©eiten, in gebrueftem Umfcfelag.

«Breiö: brofebirt Sr. 3.

3nfealt: ©er Oteininger. — ©ie ©aüfafert naefe 9Ha=

riaftetn. — ©ie Orgelprobe. — TaS ©roß*
ftöcfli. — QSater ©eOerin. — ©er©ie»ertau*
fer »on ©eißfirefe. — «ruber (SuftaefeiuÖ.

3n »er «Sehmeiflhattfer'fcfeen Serlagö6ucbfeanblung

in 23afel ifl erfefeienen un» »urefe alle Sucfefeanblungen

ju 6ejtefeen:

$raftifcfeer dteitunterriefet
für

Zdmlc nnb ^elb
»on

C S5. iienenbrock,
ÜHaior a. T.

eteg. geb. 62 ©eiten. fix. 1.

Sine praftifefee Stnroeifung für jeben SReiter unb $ferbe-
beft^er. TaS ÜÄotto : »nur »er »enfen»e Leiter ift
fetter", fagt, tn roelcbem ©inne »er Serfaffer »te rotefettge
un» febroiertge Äunft »eö »Reitenö auffaßt.

- 368

Nach dtn Waffengattungen Vertheilt flch die obige

Zahl wie folgt:
AuSzug. Reserve. Landw.

SappeurS l30. 200. 8«.
Pontonniers 140. — —
Artillerie 650. 87«. 400.
Train 560. 500. 200.

Dragoner 350. 330. 150.

Guiden 50. — —
Schützen 740. 480. 480.
Infanterie mit Stäbe l2.0!0. 6341. 7459.

14.730. 8421. 8869.

oder 650 M. Genie. 2980 M. Artillerie. 880 M. Ka>

Vallette. 1700 M. Schützen. 25,810 M. Infanterie.
Eine stattliche Zahl!

Gin Wort an meine Herren Kameraden.

Der BundeSrath hat in seiner Sitzung vom t.
Nov. mich zur Stelle eines Adjunkten deö schwei¬

zerischen Militär-DepartementS für daS Personelle,
gleichzeitig Oberinstruktor der Infanterie berufen;
ich habe diefem ehrenvollen Rufe entsprochen/ ob-

schon ich wohl fühlte, daß mir fo Manches fehle
an Erfahrung und an Einsicht, um auf diefem

wichtigen Posten daö zu leisten/ waS mein
Vorgänger/ der unvergeßliche Gchrtt, unzweifelhaft
geleistet hätte, wenn ihn dcr Tod unS nicht zu

früh entrissen. Jn meinem Verhältniß zur schwei-
zerischen Militär-Zeitung wird durch meine neue

Stellung nichtö geändert; ich bleibe nach wie vor
an der Spitze der Redaktion und bitte meine

Freunde auch ferner um ihre thätige Unterstützung;
Briefe welche die Redaktion der Milttär-Zeltung
berühren, bitte ich einstweilen noch nach Bafel zu

adrcssiren.

Basel, 10. Nov. 1858.

Hans Wieland,
Kommandant.

/Bücher -Anzeigen.

Dresden. — Nudols Kuntze's Verlagshandlung.

Soeben erschien:

Geschichte
des

Keldzuges von ISIS. Waterloo.
Von

Oberstlieutenant Gharras.

Autorisirte deutsche Ausgabe mit 5 Plänen und Karten.

8". broch. Preis 2 Thlr.

Vorstehendes Werk, das in der französischen Or igi»

nalausgabe eine Verbreitung gefunden hat, die bei einem

militärischen Werke Staunen erregen könnte, Haidas
Bedürfniß nach einer deutfchen Uebersetzung um so mehr

hervortreten lassen, als der Verfasser mit einer Treue
und Vorliebe geschrieben, die an einem französischen

Geschichtswerke bisher unerhört gewesen unv dasurch w e-

sentlich zu einer Bereicherung der kriegsgeschichtlichen

Literatur beigetragen hat.
Die unterzeichnete Verlagshandlung entspricht diesem

Bedürfniß, indem ste dem deutschen Publikum eine von
einem höheren sächsischen Ofsizier besorgte Vorzügliche
Neberfttzung übergibt, die sich von aller Kritik der

politischen Auseinandersetzungen, fowie solcher militärischer
Angelegenheiten fern hält, die mit den deutschen Quellen

nicht völlig übereinstimmen, es dem Leser, dem es

um Kritik zu thun, überlassend, das herauszufinden, was

Von des Verfassers politischer und militärischer Partei-
ftellung herrührt, und je nach der Verschiedenheit dieser

Stellungen, anderer Anschauungen unterliegen kann.

In der Schweighauser schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und kann durch alle

Buchhandluugen bezogen werden:

Bolksgeschichten
aus dem

Schwarzbubenland
von

Franz von Sonnenfeld.
Ein Band Von 256 Seiten, in gedrucktem Umschlag.

Preis: broschirt Fr. 3.

Inhalt: Der Reininger. — Die Wallfahrt nach Ma¬

riastein. — Die Orgelprobe. — Das Groß-
stöckli. — Pater Severin. — DerWiedertäu-
ser von Wcißkirch. — Bruder Eustachius.

Jn der Schweighanfer'schen Verlagsbuchhandlung
in Bafel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Praktischer Neitunterrtcht
für

Schule und Feld
von

C. S. Viepenbrock,

Major a. D.

eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Pferde-
besttzer. Das Motto : »nur der denkende Reiter ift
Reiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.
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